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i Ems, 14. Juli. Der Kaiſer iſt mit Gefolge 
heute um 4 Uhr nach Coblenz abgereiſt. Die 
Spitzen der Behörden waren auf dem Bahufofe an- 
weſend. Die Kriegervereine und viele Badegäſte 
empfingen den Kaiſer mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen. 

„Berlin, 14. Juli. Für die Ankunft des 
Kaiſers in Gaſtein iſt jetzt der 21. Juli beftimmt, 
Dort ſoll der Kaiſer ſpäter auch mit Kaiſer Franz 
Joſeph Fefe Bienen 

— Fürſt Bismarck wird Mitte Auguſt von 
Varzin nach Friedrichsruh überſiedeln. 

— Die „Kreuzzeitung“ ſagt zu dem bekannten 
ſchutzzöllneriſchen Circularſchreiben: Es iſt intereſſant 
85 erfahren, welchen Jntereſſen dieſe angeblich officiöfen 
Correſpondenzen dienen. Daß die Herausgeber der 
letzteren dem Centralverbande deutſcher Induſtrieller für 
dieſe Kundgebung beſonders dankbar ſein werden, 
möchten wir freilich bezweifeln, denn es ſteht zu 
erwarten, daß diejenigen Miniſterien, deren Unter⸗ 
ſtützung fie ſich feither zu erfrenen hatten, nunmehr 
0 wenig erwünſchte Zurückhaltung beobachten 

en. N i 

— Zum Nachfolger von Gerhard Rohlfs als 
General⸗Conſul in Zanzibar ſoll Een 1 ö 
deutſcher Conſul in Kanton, beſtimmt und ſchon in 
Zanzibar eingetroffen ſein. Man rühmt ihm beſon⸗ 
dere Energie und Gewandtheit nach. 

Berlin, 14. Juli. Heute Nachmittags und 
Abends zog eine Reihe von Gewittern über Berlin 
und Halle a. S. 


ch. ” 
„Au ung zu auſtalten, 
l rzeugniſſe aus dem Königreich Sachſen, der 
Provinz Sachſen, den ſächſiſchen Herzogthümern und 
dem Herzogthum Anhalt umfaſſen ſoll. Den Vorſitz 
in der Verſammlung führte der frühere Reichstags⸗ 
abgeordnete Vopel. Im Verfolg des gefaßten Be- 
ſchluſſes wird man bemüht ſein, für das Aus⸗ 
ſtellungsproject die Mitwirkung aller betheiligten 
Kreiſe zu gewinnen. 
Brünn, 14. Juli. In Trebitſch fand in ver⸗ 
gangener Nacht ein Arbeiterauflauf ſtatt. Der Be⸗ 
Zirkshauptmann requirirte Militär und es kam bei 


iederherſtellung der Ruhe zu einigen Verwundungen. 
— Ueber die in Trebitſch ſtattgehabten Unruhen 
wird weiter folgendes gemeldet: Geſtern früh wurden 


daſelbſt 2 Socialiſten verhaftet, darauf verſammelten 
ſich Abends über 2000 Arbeiter 555 N Amts⸗ 
gebäude, um die Verhafteten zu befreien. Die 
Gendarmerie wurde mit einem Steinhagel ange⸗ 
griffen. Sie trieb die Arbeiter, nachdem die Anf- 
forderungen zum Auseinandergehen erfolglos ge⸗ 
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blieben, mit dem Bayonett auseinander, wobei 11 
Verwundungen vorkamen. Es wurde darauf Milit 
aus Iglau requirirt. Augenblicklich herrſcht Ruhe. 
London, 14. Juli. Die Nachrichten vom Tode 
des Mahdi haben bisher im auswärtigen Amte no 
keine officielle Beſtätigung erhalten. (Siehe auch 
Aegypten weiter hinten.) ; 
— Geftern fand im Unterhauſe die Debat 
über das Armee⸗Budget ſtatt. Anläßlich des Nach 
tragscredits zur Vermehrung der Armee um 35 00 
Mann erklärte der Kriegsminiſter, 
beabſichtige nicht, 
nicht die Gelegenheit entſtehe, für welche der Cred 
von 11 Millionen gefordert worden ſei. . 
n Peters burg, 14. Juli. Der Finanzminiſte 
trat einen zweimonatlichen Urlaub ins Ausland an 


Der praktiſche Amerikaner und der 
deutſche Theoretiker. 
Frei nach der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 


Sätze ausgeſprochen, welche zu beſtreiten natürlich 
keinem Menſchen einfallen wird. Die eine meint 
am 11. Mai d. J., daß die Ernte in dieſem J 
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ſächliche, beruhigend 11 üpft, daß 
eine Hungersnotl 
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zu bringen habe 
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kaufen können, da 
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Stocken gerathen müſſe. Mit einem kühnen logi⸗ 
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norddeutſchen Bauern geläufig ſein möchte, den 
Schluß, daß dieſelbe die Richtigkeit der abge⸗ 
ſchmackten hier colportirten Behauptung beweiſe, daß 
billiges Brod ein Unglück für das Land ſei. 

eiter hat ein anderes nordamerikaniſches 
Blatt geſagt, daß eine alte Erfahrung lehre, daß 


der allgemeine Wohlſtand des Landes ſich ſtets dann 


am beſten befand, wenn die Ernten nicht übermäßig 
groß, aber die Preiſe des Getreides hoch waren. 
Das iſt aber auch für Europa eine ſehr alte be⸗ 
währte Erfahrung. Sehr niedrige Getreidepreiſe, 
vollends wenn, wie jetzt in Nordamerika, eine ſchlechte 
Ernte gemacht wird, ſetzen nicht bloß den Bauern, 


Vaterrecht. 
Roman von J. Boy⸗Ed. 
A (Fortſetzung.) 

Eiſenhardt fuhr zurück und ſchaute Alexis tief 
und erſtaunt an. Alexis erröthete unter dieſem 
Blick. Er fühlte, daß Eiſenhardt Alles errathen 
habe und nun nicht begriff, wie Alexis in dem 5 n⸗ 
ſüchtigen Gedanken an eine Andere ſich an Dolores 
Liebe freuen könne. 

„Sollte ich ihre Liebe verſchmähen“, murmelte 


23) 


er, „dieſe Liebe, die meinem Herzen eine Wohlthat 
iſt, wi 0 ch vielleicht nur ein letzter Gruß. Gehſt 


iſt, wie dem Armen ein plötzlicher, unerwarteter Reich⸗ 
thum, der ihm in den Schooß fällt?“ 

„So ein unerwartet herabfallender Reichthum 
wird ſelten zum Segen“, ſagte Eiſenhardt rauh. 
„Aber was ſchiert's mich! Mag ſchon ſein, daß Sie 
dem ſchönen braunen Kinde nicht widerſtehen können 
— mag ſchon ſein, daß fie glücklich werden. Wünſche 
das von Herzen. Nun wird Sie aber kaum noch 
freuen, was ich bringe.“ 

„Sie bringen mir etwas, Eiſenhardt?“ 

„Nun, daß ich nicht in eigenen Geſchäften in das 

eiße Sumpfloch da unten hinab geklettert bin, 
onnten Sie ſich bald denken. Hab' ich Sorgen, 
amilie? Nichts. Ich bin Einer von den Ketten⸗ 
ofen“, ſagte Eiſenhardt unwirſch. „Der Wind: 
beutel, Ihr Herr Bruder — na, ſcheint aber doch 
ein Mann von Wort — der ſagte mir: Couſin, 
ſagte er, ich ſchreibe nach Panama, Adreſſe Eeastern 
and Webs, holt den Brief da für meinen Bruder 
ab und wenn's Euch auch das Leben koſtete. Zum 
Glück kamen wir ja hier endlich an einen Ort, von 
wo aus man Panama erreichen kann.“ 

„Und?“ fragte Alexis erblaſſend. 

Dolores war bei dieſem Geſpräch, welches im 
Zelt unter der Palme ſtattfand, zugegen. Sie ver⸗ 
ſtand kein Wort, 
Mißbehagen, welches das Anhören einer fremden, 
unverſtändlichen Sprache immer hervorbringt, den 
Geliebten. Sie ſah ihn erſchrecken. „Er bringt Dir 
Böſes!“ rief ſie heftig. 

„Böſe oder gut — i 
wortete Eiſenhardt. „Bei Eaſtern und Webs fand 
ich ein Schreiben vor, hatte ſchon an die zwei 
Monate da gelegen — der Monſieur Philipp hat 
eſchrieben.“ 

Alexis“ Hände zitterten, eine plötzliche Schwäche 


weiß es nicht“, ant⸗ 


[Hausmama — ſo he 
beobachtete aber mit wachſendem 


übermannte ihn, er ſank mit geſchloſſenen Augen 
zurück. Dolores riß ihm den Brief, den er er⸗ 
griffen, aus der Hand. „Du ſollſt das ſchreckliche 


Papier nicht haben, das Dich erblaſſen macht“, 


rief ſie. 
| „Es iſt ein Brief aus der Heimath“, flüſterte 
Alexis, ſich ermannend. } ; 

„Sie 80 Dir nicht ſchreiben, wenn es 900 
ſo erregt“, zürnte Dolores; „was geht Dich no 
die Heimath an — mein biſt Du, mein allein!“ 

Eiſenhardt machte eine Grimaſſe. Alexis küßte 
ihr ſanft die Hände. „Geliebte“, ſprach er, ih iſt 
u nicht an 
das Grab Deiner Mutter? Siehe, auch die Heimath 
hi jest wie ein Grab. Laß mich weinend an fie 
enken.“ 

Er erhob ſich, um die Einſamkeit zu ſuchen. 
Am Abhang, dort, wo er hingusſchauen konnte 
über die Lande, warf er ſich im Schatten eines Co⸗ 
rallodendronbaumes nieder. Er wagte den Brief 
erſt zu öffnen, nachdem er lange, lange auf die, ach 
0 vertrauten Schriftzüge geſchaut. Er ſättigte 
eine Seele zuvor an dieſem Anblick. Dann fielen 
ihm Blätter entgegen, die von einer andern als 
Philipp's Hand beſchrieben waren. Und er las: 

„Mein lieber Alexis! Nein, dieſer ſchreckliche 
Philipp — aber ich habe es ja immer gejagt! 
Seine Faulheit geht nun wieder ſoweit, daß er nicht 
ſchreiben mag, ſondern mir dies gewiß nicht leichte 
Geſchäft aufträgt. Meiner Herrſchſucht würde ja 
doch eine tiefe Wunde geſchlagen (ſagt Philipp), 
wenn ich nicht mit gewöhnlicher Suade Dir Alles 
von hier von meinem Standpunkt aus vorſchwatzen 
könne; und (ſo ſagt Philipp weiter) er ſelbſt fühle 
ſich als Cavalier außer Stand geſetzt, wa 
heitsgetreu alle Leiden zu klagen, die er mit ſeiner 

iht er mich — auszuſtehen 
habe; ich ſelbſt ſolle 
beichten. 0 \ . 2 

Aber Alexis, Du weißt es, ich konnte die Zunge 
immer beſſer rühren als die Feder. Und ich müßte 
mich wahrlich eine Stunde lang beſinnen, wo ich 
anfangen ſollte zu erzählen, wenn ich nicht eben 
die Entdeckung machte, daß ich mit der Erwäh⸗ 
nung von Philipp's Schändlichkeit gleich in medias 
res gegangen wäre. Doch muß ich conſtatixen, daß 
mein Einfluß nicht ohne verbeſſernde Wirkung 


bleibt — ich habe die Feſtung ausgehungert — der 


ch, 15. Juli. 


Abend und Montag früh. — Beſtellu 


die Regierung 
die Armee zu vermehren, falls 


die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
aus dieſer ſelbſtverſtändlichen Notiz, die auch jedem 


in der rothen 


Dir wahr⸗ 


i 
Dir meine Schändlichkeiten 


pro Quartal 4,50 M, durch die Soft bezogen 


ſondern auch den Rittergutsbeſitzer in die Noth⸗ 


endigkeit, beim Mangel an Einnahmen im Hauſe 
ſparen, und er wird daher alsdann die Induſtrie 
und den Handel des Landes nicht erheblich durch 
inkäufe in Bewegung ſetzen. Die Verkehrsmaſchine 
det an Stockung; aber nicht bloß der Fabrikant 
d Handelsherr, ſondern auch der Arbeiter wird 
elbſt bei ſchmalem Verdienſt wenigſtens leben 


1 önnen. Umgekehrt wird weder der Bauer noch der 


ttergutsbeſitzer, wenn die Getreidepreiſe ſehr hoch 
ehen, die Ernte aber mangelhaft war, und weil 
dies war, große Einkäufe machen können, wenn 
r wenig zu Markt bringen kann, und alſo demnach 
Enge Einnahmen hat. Aber der Städter und ins⸗ 


beſondere der Arbeiter wird dann hungern aer 


und die Verkehrsſtockung wird ſich noch ſchärfer 
hlbar machen. Nichts iſt alſo alberner als die 
ehauptung, daß hohe Getreidepreiſe, alſo theures 


Brot ohne Weiteres großes Wohlbefinden im Lande 


e vorhandener e 
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zogen 5 M — Inſerate koſten 
Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


der nicht hoch genug 


Morgen⸗Ausgabe. 


ngen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
de Petitzeile 


r die 1885. 
getragen, und wenn die von Silberbaronen aus⸗ 
eheckte und immer noch zum Hohn aller wirth⸗ 
ſchaftlichen Agent 1 0 Blandbill die 
krankhafte Ausgeburt einer hohlen und todten 
Theorie nicht iſt, die man dem Volke aufgeſchwatzt 
hat, ſo wüßten wir 1 8 5 nicht, wie eine todte 
Theorie ſonſt etwa ausſehen dar d Das nackte 
Geldintereſſe Einzelner hat dort die Mittel 
hergegeben, um eine an ſich unſinnige Theorie in 
die Praxis umzuſetzen, genau ſo wie bei uns das 
nackte Geldintereſſe Einzelner zu der eben ſo ab⸗ 
geſchmackten Theorie von dem Segen der Schutz⸗ 
ölle und zu dem von klugen Leuten gelehrigen 


euten plauſibel gemachten Unſinn eführt 
hat, daß billiges Brod eine Landescalamität 
bedeute. Das freiwillig gouvernementale Blatt 


würde ſich ein Verdienſt um die deutſche Menſchheit 
erwerben, wenn es zuwege bringen möchte, daß die 
erforderlichen Mittel aufgebracht würden, um einige 
gut geſchulte Apoſtel der von ihm gepredigten Lehre 
über das große Waſſer geſendet würden, um den 
praktiſchen Amerikanern dieſelbe vorzutragen. Der 
„Fluch der Lächerlichkeit“, der ſich nicht bloß „ein⸗ 
fach“, ſondern ſofort unausbleiblich an die Ferſen 
dieſer Unglücklichen heften würde, müßte ſie nicht 
bloß dort „unmöglich machen“, er würde auch ſeinen 
Widerhall hier finden, und das wäre ein Segen, 
’ eſchätzt werden könnte. Erſt 
wenn die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ mit ihrer 
wirthſchaftlichen Lehre hier bei uns jederzeit ohne 
Weiteres ausgelacht werden wird, werden wir an 
die Wiedergeſundung unſerer Zuſtände zu glauben 
anfangen. i 
Gemeinſam iſt dem politiſchen Leben in den 
Vereinigten Staaten und in Deutſchland, daß hier 
wie dort ſich die „unglückſeligen Fractions⸗ und 
Parteiintereſſen überall hervordrängen“. Der 
Unterſchied zwiſchen hier und dort beſteht darin, 
daß es bei uns geſchloſſene Parteien giebt, welche 
ſich dieſes Mißbrauchs enthalten und immer ent⸗ 
ER haben, daß ſich aber drüben eine ſolche ge⸗ 
chloſſene Partei, die das allgemeine Wohl und den 
Staatsgedanken den Intereſſen voranſtellt, erſt zu 
bilden beginnt. Die liberale Partei in Deutſchland 
hat dies Princip von Hauſe aus immer hochgehalten. 
Der Verfall, die Stagnation, welche die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ fortwährend beklagt, iſt nicht eine Folge 
einer von der liberalen Partei in das politiſche 
Leben hineingetragenen Intereſſenpolitik. Erſt ſeit⸗ 
dem die ſch conſervativ nennende Partei revo⸗ 


lutionäre Tendenzen hervorgekehrt und das nackte 
SGeldintereſſe gewiſſer Klaſſen in den Vordergrund 


des aan e Lebens Ne hat, und wu dieſer 
Verirrung befähigt worden iſt, beginnt ſich in immer 
weiteren Kreiſen eine Unzufriedenheit auszubreiten, 
die nichts Gutes weisſagt. In einem von Hauſe 
aus frei conſtituirten, auf Freiheit und Selbſtbe⸗ 
ſtimmung gegründeten Staatsweſen mögen die 
ſchlimmſten Verirrungen der Parteien ohne Schaden 
verlaufen, weil ſie ſtets rechtzeitig ihre Remedur 
finden durch das Volk ſelbſt. In einem noch im 
Stande der Unfreiheit ſtecken gebliebenen Staats⸗ 
weſen, wo die Selbſtbeſtimmung und Selbſtver⸗ 
waltung noch kaum dem Namen nach beſteht, wirkt 
die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ empfohlene und 
gepflegte Intereſſenwirthſchaft vergiftend auf und 
durch den ganzen Staatskörper. g 


Deutſchland. f 
& Berlin, 14. Juli. Es heißt, daß der ſoeben 
auf der Heimreiſe begriffene deutſche Generalconſul 
in Zanzibar, Gerhard Rohlfs, nicht wieder auf 
ſeinen Poſten ET werde. Weiter verlautet, 
daß der kürzlich vom Reichskanzler empfangene 
Afrikareiſende Clemens Denhardt, ein genauer 


junge Herr kommt jetzt Morgens, wenn auch immer 
gähnend, ſcheltend, zum Familienkaffee, was Deinem 
Papa allemal ein Lächeln entlockt — ach, faſt das 
einzige, das man bei ihm ſieht. Außerdem iſt Philipp 
ſo am geworden, daß er anſtatt zweier Reit⸗ 
pferde jetzt nur ein allerliebſtes Segelboot hält, 
„denn“ laßt er, „das Boot frißt doch nicht, wie die 


Pferde au f auch n 0 
ſehe ich viel unwiderſtehlicher im Reitfrack aus als 

Blouſe des Ruderclubs, und als ver⸗ 
lobter Bräutigam muß ich es vermeiden, Mädchen⸗ 
herzen zu beunruhigen.“ Ich kann Dir aber — 


unter uns — verſichern, daß Philipp ebenſo dünn, 


blond und fade ſeine Erſcheinung im Waſſerſport⸗ 
gewand macht, wie früher n der Rennſporttoilette, 
und daß es keinem Mädchen je einfallen würde, ſich 

m ſeiner Figur willen in ihn zu verlieben, wenn 
ich auch zugebe, daß er von Seiten des Gemüthes 
ein paſſabler Menſch iſt, was Margarethe offenbar 
Erbarmen 165 ihn einflößte. 

Dank hat ſie wenig davon, er iſt mir viel zu 
lau, viel 5 brüderlich. Ich bin eine alte Jungfer 
(ſagt Philipp) und verſtehe nichts davon; wäre ich 

zer Braut, verlangte ich mehr Feuer. Das geht 
mit einander um, als wollt's zeitlebens Bruder und 

Schweſter bleiben. „Sie hat Schuld“, ſeufzt Philipp, 
der ſich bekanntlich immer ausredet, „denn eine 
Würde, eine Höhe entfernte die Vertraulichkeit; — 
ja, ja, die blonden Frauenzimmer!“ 

Aber an den braunen hat er auch viel auszu⸗ 
ſetzen; meine Zöpfe ſind doch braun und doch bin 
ich es, an die er alle ſeine Impertinenzen richtet. 
Er hehauptet zum Beiſpiel, ich ſei eine ſolche 
Kantippe, daß ich ſogar Euren Vater unter dem 
Pantoffel habe, denn der wage es blos aus Furcht 
vor mir nicht mehr, Abends in den Club zu gehen. 


Aber weshalb ſollte Onkel Fehlandt auch noch 


Abends in den Club gehen? Spiele ich nicht Schach 
mit ihm? Leſe ich ihm nicht die Zeitung vor? Kann 
er ſich nicht mit mir über Politik ſtreiten? Und 
ſind ſeine alten, ſpießbürgerlichen Clubgenoſſen ſo 
dankbar für ſeine Gegenwart wie Margarethe, das 
Tantchen und ich? Und ich habe keine Ruhe noch 
Raſt, wenn er nicht da iſt, denn ich ſorge mich, er 
könnte traurig ſein — ich zittere, daß man unzart 
an ſeine Wunden rühren könnte. 

Denn verwundet iſt er, Alexis! Ach, Du haſt 
ihm die Wunde geſchlagen! dieſem Manne! Wahr 


er den Zinſen auch noch Hafer; außerdem 


iſt' s, Recht hat er Dir gegenüber eigentlich nicht, 
aber weißt Du was, mein Junge, mir ſcheint, man 
konnte lieber Unrecht von ihm leiden, als ihm weh 
thun und ſich ſo weit von ihm entfernen! Sage 
mir, wo er klein iſt? Wo ungütig? Wo nicht der 
Klügſte? Was ſeid Ihr neben ihm? Du haſt 
wohl manche Eigenſchaft von ihm geerbt, auch 
Peu Letzterer beſonders den durchdringenden 
erſtand. 

Uebrigens, Philipp iſt ein Intriguant. Er lieſt 
nachher diese Zeilen, mag er's alſo ſchwarz auf 
weiß leſen: ich durchſchaue ihn. Er ſchmeichelle ſchon 
immer mit dem Tantchen herum, nun aber merkt 
man's klar, er geht um des Tantchens Geldſack, 
wie die Katze um den heißen Brei. Das Tantchen 
1955 es mir, ſie fühlt ſich beunruhigt durch 
Philipp's Andeutungen, daß ſie ihm ſchon jetzt all 
ihr Geld zur freien Dispoſition ſtellen und es dem 
Haaf entziehen ſoll. Was das Endziel dieſer 
Ruchloſigkeit iſt, kann man ja nicht wiſſen. Nun 
jum Glück hat das Tantchen noch trotz 15 f 

eunzig hellen Verſtand, ſie wird nicht Philipp 
auf deine Koſten bevorzugen und deinen Vater nicht 
kränken, indem ſie ihm das Geld nimmt; jetzt um⸗ 
ſoweniger, weil ihn eine neue Würde ziert. 

Mein alter intimer Feind, der Senator 
graff, iſt geſtorben — Alexis, mein Sohn, ich kann 
nicht lügen, Du weißt es — alſo frank und frei: 
Gott ſei Dank, daß er todt iſt. Denn er war von 
böſem Einfluß auf meine Mama. Seine Senator⸗ 
würde aber iſt in der Wahl auf Philipp Alexander 
Fehlandt gefallen. Man durfte es erwarten, es 
rasch eigentlich auch für Deinen Papa keine Ueber⸗ 
raſchung. 

Aber dennoch erblaßte er, als der reitende 
Diener des Senats, im rothen Frack und den gelben 
Reithoſen, vor das Haus geſprengt kam, um die 
Botſchaft zu bringen. Dennoch war er feierlich be⸗ 
wegt, als der Senat kam, ſein neues Mitglied zu 
beglückpünſchen. Wir gaben ein großes Diner, es 
war würdig nnd ſchön — ich machte die Hausfrau, 
Philipp, der bei ſolchen Gelegenheiten in ſeinem 
Elemente iſt, war hinreißend liebenswürdig (Rand⸗ 
bemerkung für Philipp: es war doch nicht ſo ſchlimm 
mit der Liebenswürdigkeit, er braucht nicht noch 
eitler zu werden), Margarethe, im weißen Kleide, 
ſah aus, wie ich mir die Göttin Freia denke. Aber 
Deines Vaters Augen ſuchten oft in unbewachten 


üll⸗ 


Kenner der Verhältniſſe in Oſtafrika, zu feinem 
Nachfolger beſtimmt ſei. Wir geben dieſe Nachricht 
indeſſen nur mit allem Vorbehalte wieder. g 

2 Berlin, 13. Juli. Die angeblich in Ausſicht 
ſtehenden Zollverhandlungen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn einerſeits und Deutſchland anderer⸗ 
ſeits ſind in dieſer trockenen Jahreszeit willkomme⸗ 
nes Waſſer auf die Mühle unserer Bimetalliſten. 
Die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ begnügt ſich nicht 
mehr damit, das große Wort gelaſſen auszusprechen, 
„daß lediglich die Doppelwährung die breite und 
ſolide Grundlage eines deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſches Zallvertrages ſein könne“, ſondern träumt 
bereits von der en elung der „Münzeinheit“ zwi⸗ 
ſchen beiden Reichen auf dieſer Grundlage. Wenn 
Deſterreich den Zwangscours für Papiergeld be⸗ 
ſeitige, ſo ſei es vollkommen in der Lage, eine 
Milliarde Silber aufzunehmen, und träfe es eine 
ſolche Maßregel im richtigen Zeitpunkt, ſo würde, 
— meint die „B. B⸗Z3.“ — die Annahme und 
Durchführung der Doppelwährung ſeitens der 


anderen Staaten, einſchließlich Deutſchlands, 
dadurch ganz weſentlich erleichtert. Für 
Deutſchland ſei das Stattfinden der Zoll⸗ 


Verhandlungen zwiſchen beiden Ländern „in der 
That eine ſehr günſtige Gelegenheit, um die end⸗ 
liche Löſung der Währungsfrage herbeizuführen.“ 
Daran beſtehe ja kein Zweifel, „daß die Herſtellung 
der Münzeinheit und eines Zollvertrages mit Oeſter⸗ 


reich⸗Ungarn ein Erfolg von gewaltiger Trag⸗ 


weite, eine große Errungenſchaft ſein würde.“ 
Ohne die Münzeinheit würde die ungariſche Land⸗ 
Winnt welche mit entwerthetem Papiergeld 
wirthſchafte, durch den Vertrag eine ſehr günſtige 
Poſition gegenüber der auf theures Gold ange: 
wieſenen deutſchen Landwirthſchaft erringen. 

Wir bedauern dieſe Phantaſien, welche immer⸗ 
hin geeignet ſind, das dringend gebotene Vertrauen 
in unſere Währungsverhältniſſe zum Nachtheil der 
deutſchen wirthſchaftlichen Entwickelung zu ſtören, 
ebenſo ſehr, wie es uns erheitert, wenn Herr 
Dr. Sigl in ſeinem „Vaterland“ den Gedanken 
an eine zollpolitiſche Annäherung Oeſterreich⸗ 
Ungarns in folgender draſtiſchen Weiſe abkanzelt: 
Daß die Preußen und die deutſchen Hochverräther 
in Oeſterreich einen deutſch⸗öſterreichiſchen Zollverein für 
wünſchenswerth halten, iſt kaum eine Frage; daß ſich 
aber je öſterreichiſche Miniſter von fo grandiöler Blind⸗ 
heit finden, welche auf dieſen preußiſchen Wunſch ein⸗ 
gehen, möchten wir doch bezweifeln; denn ein ſolcher 

ollverein, wäre der Strick zur nachfolgenden „An⸗ 
gliederung“ Deutſch⸗Oeſterreichs aus „Reich“ und das 
Speck, mit dem die öſterreichiſchen Mäuſe in dieſe Falle 
gelockt werden ſollen. Oeſterreich mag auf der Hut ſein, 
wenn man in Berlin bereits die Zeit für gekommen 
erachtet, mit ſolchen Wünſchen, deren wirklicher Zweck 
doch handgreiflich zu Tage liegt, an die Oeffentlichkeit 
hervorzutreten.“ 

Wozu doch die menſchliche Phantaſie nicht ge⸗ 
langen kann! Wir e hoffen, daß Deutſch⸗ 
lands Handel und Gewerhe nüchtern genug denken 
und ſich durch Phantaſtereien ſolchen Werths 
nicht im ruhigen, zielbewußten Fortarbeiten ſtören 
laſſen werden. Die unnatürliche Abſpannungs⸗ 
politik, welche leider durch Deutſchlands Initiative 
neuerdings inaugurirt worden iſt, wird über kurz 
oder lang in Breſche gelegt werden, ohne daß wir 
der öſterreichiſchen Papiergeldwirthſchaft zu Liebe 
auf die Goldwährung verzichten, dann aber werden 
wir die Vortheile der Goldwährung erſt voll und 
ganz genießen. 

Berlin, 14. Juli. Der Afrikareifende Clemens 
Denhardt ſoll auf ausdrücklichen Wunſch des 
Fürſten Bismarck nach Deutſchland zurückgekehrt 
ſein. Die von demſelben mitgebrachten Documente, 
die zum Theil bis ca. 700 Jahre zurückreichen 


ſollen, weiſen dem Vernehmen des „Deutſch. Tabl.“ 


nach die völlige Unabhängigkeit Witus von 
Zanzibar zur Evidenz nach. 5 : 

Das in Brüſſel erſcheinende Blatt „Etoile 
belge“ meldet die bevorſtehende Ankunft des deut⸗ 
ſchen Kronprinzen daſelbſt und deſſen Beſuch der 
Ausſtellung in Antwerpen. 

* Ans Prenzlau wird der „Poſt“ berichtet: 
Der Kronprinz hat bekanntlich in Königsberg 
recht offenherzig gegen das gutgemeinte, aber doch 
unangenehme Blumenwerfen ſich geäußert. Das 
hat bei uns in Prenzlau nichts geholfen; denn als 
derſelbe bei ſeinem Beſuche zur St. Marienkirche 
fuhr, ſtürzte ein Pferd vor der Equipage des Kron⸗ 
prinzen, weil es von den zahlreichen Bouquets, die nach 
dem Wagen geworfen wurden, ſcheu geworden war. 

Vor einigen Tagen iſt im Bade Tölz der 
Legations⸗Seeretär bei der preußiſchen Geſandtſchaft 
in Dresden, Victor Graf von Waldenburg, geſtorbeu. 
Derſelbe war der zweite Sohn des vor einigen 
Monaten gleichfalls geſtorbenen Fürſten Friedrich 


aus der e ale ni dieſer 


worfen hätten und zwar Jeden in eine beſondere 
Zelle. Der Secretär ſei überdies gepeitſcht und mit 
dem Tode bedroht worden, um ihn zu veranlaſſen, 
die Namen der engliſchen geheimen Grenz⸗Agenten 
zu nennen. Der Secretär weigerte ſich dieſes zu 
thun und wurde eine Zeit lang zu ſchwerer Arbeit 
angehalten, dann aber freigelaſſen. 


Titel zu verzichten und fortan als Graf v. Walden; 

burg zu leben, weil er eine Dame heirathete, we 
den Fürſten von Hohenlohe nicht ebenbür 
war. Sie war zwar auch „von Adel“, ſogar di 
Tochter eines Freiherrn, indeß litt der F 

Friedrich Carl von Hohenlohe, der ein hervor 
ragender Forſcher auf dem Gebiete der Ad 

geſchichte, der Wappen⸗ und Siegelkunde war, nich 
daß der fürſtlich Hohenlohe'ſche Stammbaum 
auf welchem nur Prinzeſſinnen und Gräfinnen 
verzeichnet ſtehen, durch die Heirath ſeines 
Sohnes mit einem Freifräulein befleckt wurd 
Prinz Victor wurde daher zum Grafen degradirt 
trat ſpäter in den diplomatiſchen Dienft und 
nacheinander Legations⸗Secretär in Liſſabon, Stock 


i Von der Marine. 5 

* Ueber den bedeutenden Unfall, welcher im 
ee v. J. der deutſchen Glattdeck⸗Corvette 
„Marie“ (Commandant Capitän z. S. Krokiſius) 
an der Küſte von Neu⸗Irland zugeſtoßen ift, haben 
wir ſchon früher eingehend berichtet. Jetzt erhält 
auch die „Köln. Ztg.“ aus i Quelle einen 
detaillirten Bericht, der im Weſent ichen mit dem 
früher Mitgetheilten übereinſtimmt und dem wir 
daher zur Ergänzung nur noch Folgendes entnehmen: 
Die „Marie“ war am 26. Dezember 1884 an Cap 
Jeſchke vorbeigekommen, hatte am Abend bei der Jnſel 
Delalowail geankert, durchfuhr am 27. früh die Steffens⸗ 
ſtraße und war gegen 9 Uhr vor der bewußten Nago⸗ 
Durchfahrt, wo alle nöthigen Vorſichtsmaßregeln (Aus⸗ 
guck im Vormars) Handloter u. . w) getroffen wurden. 
Der Himmel zeigte nur wenige Wolken und es herrſchte 
faſt Windſtille, ſodaß man die Durchfahrt, an der 
ſchmalſten Stelle etwa eine Schiffslänge breit, deutlich 
ſehen konnte. Alles ging nach Wunſch, als etwas nach 
9 Uhr die „Marie“ unerwartet ein paar Mal, und zwar 
mittſchiffs leicht ſtieß. Die Sache war keineswegs be⸗ 
ſorgnißerregend und man bezweifelte nicht, durch Rück⸗ 
wärtsgehen und Ausbringen von Ankern das Schiff bald 
i haben, Es würde auch alles gut ge⸗ 


Antrag geſtellt, in Anbetracht der Verdienſte des 
Hrn. Herſe um die Commune die Penſion auf 
4000 Mk. zu erhöhen. Hr. Herſe ſelbſt bat jedoch 
ſchriftlich die Verſammlung, auf feine Penſion keine 
ckſicht zu nehmen und es bei der geſetzlich feſt⸗ 
ellten Penſion bewenden zu laſſen. Demgemäß 
wurden ihm 3500 Mk. bewilligt. 
oe 13. Juli. Mehrere fortſchrittliche Vereine 
Kreiſe Hagen hatten bekanntlich gegen die 
ßerungen der Kanzlers über Hödur und 
en fortſchrittlichen Urwähler Einſpruch erhoben. 
urch denjenigen aus dem Orte Vörde hat ſich der 
ns veranlaßt gefühlt, gegen den Ge⸗ 
mmtvorſtand des dortigen liberalen Vereins die 
e anzuſtellen. Der Prozeß findet 
am 18. d. M. vor der hieſigen Strafkammer ſtatt. 
Darmſtadt, 13. 111 „Der Fürſt von Bul⸗ 
rien iſt auf Schloß Heiligenberg eingetroffen. 
wird mit ſeinen Eltern in den nächſten Tagen 
ch England reifen. 
Weimar, 12. Juli. Die geſtrigen und heutigen 
richte über das Befinden der Prinzeſſin 
iſabeth lauten etwas günſtiger; der ärztliche 
richt bekundet zwar noch wenig Schlaf, doch ein 
hr viel ruhigeres“ Verbringen der Nacht und 
nahme des Fiebers. Heute wird langſames Vor⸗ 
ſchreiten der Beſſerung gemeldet und hinzugefügt, 
daß die Patientin mit Appetit etwas genoſſen. 
Immerhin iſt der Zuſtand noch ernſt genug und es 
wird auch im günſtigſten Falle noch eine geraume 
Zeit vergehen, ehe eine volle Wiedergeneſung ein⸗ 
treten kann. Sonſt pflegte der Hof jedes Jahr um 
De Zeit nach dem Sommerſchloß Wilhelmsthal 
überzufiedeln; vorgeſtern find jedoch nach Eiſenach 
Weiſungen ergangen, die Vorbereitungen in 
8 ne enalteen, da aus Anlaß der Krank⸗ 
heit der Prinzeſſin der Sommeraufenthalt des 
Hofes daſelbſt für dieſes Jahr beſtimmt aufge⸗ 8 
geben if. Der Kaiſer und die Kaiſerin nehmen 
| den lebhafteſten Antheil an der Prinzeſſin Befinden ſchaf 
und laſſen ſich täglich über den Verlauf der Krank: 
heit telegraphiſch Mittheilung machen. 
5 Oeſterreich⸗Ungarn. 0 
BC. Der Siebenbürger Culturverein, der rück⸗ 
ſichtsloſeſte Magyariſirungsverein in Ungarn, hat in 
Niemand Geringerem als in dem Dichter Maurus d 
Jokai einen ſehr eifrigen Verfechter gefunden. 
ieſer „Culturverein“, beſtimmt das ſiebenbürgiſch⸗ 
deutſche „Idiom“ durch die magyariſche Cultur⸗ 
ſprache zu erſetzen, verfügt wohl über bedeutende B 
Geldmittel, allein den Heißſpornen geht trotz Allem 
das Magyariſirungswerk in den deutſchen Theilen 
Siebenbürgens zu langſam von Statten. Der be⸗ 
rühmte, in Deutſchland ſo viel gefeierte Romancier 
Maurus Jofai ſchloß ſich den Chauviniſten des | 
ſiebenbürgiſchen Culturvereins in folgender origineller 
Weiſe an. Um den Preis von 2 Fl. liefert ec an 
Jedermann ſein Autogramm und führt den Erlös an A 
den Culturverein ab. Bei der Popularität Jokais wird 
m Culturverein unzweifelhaft eine ſtattliche Summe 


di 
Tochter eines engliſchen Admirals heirathete, eben 
falls auf ſeinen Prinzentitel verzichten müſſen; e 
nennt ſich ſeitdem Graf v. Gleichen und lebt al 
Capitän der engliſchen Marine in London. De 
ältere Bruder des Herzogs von Ujeſt und Fürſte 
von Hohenlohe⸗Oehringen hat ferner auf die Nach 
folge als Standesherr verzichten müſſen, weil e 
eine Freiin v. Breuning heirathen wollte; ihm ſelb 
iſt der Titel als Prinz belaſſen worden, ſeine Fra 
wurde zur Freifrau v. Brauneck ernannt, und den 
ſelben Namen führen auch die Kinder. a 

* Aus Görlitz berichtet man, daß der Handels⸗ 
miniſter auf eine Beſchwerde über das Verbot des 
Unterrichts in der von der Stadt errichteten ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchule während des 
Morgengottesdienſtes eine abſchlägliche Antwort er⸗ 
theilt hat. Die Wirkung des Erlaſſes wird die 
ſein, daß der Unterricht in der Fortbildungsſchule 
19 05 den Lehrlingen nunmehr nicht beſucht werden 
wird. 


ſſer zu 
ichter 
ſt un⸗ 


A m 28. 
5 0 Stahldrahttroſſen 
dſchaffen ſchwerer 


hatte Herſe einen energiſchen Anlauf genommen u 
Kundige Männer fagten ſich indeß, daß die Aus⸗ 

führung des Werkes wenigſtens ein Jahrzehnt lan 
die Aufſicht eines energiſchen Mannes erfo 0 
eines ſolchen, der ſeine eigene Schöpfung 
und ſtündlich überwache. Mit Herſe's Aus 


eine ſchwer zu erſetzende Lücke entſtanden. 
Poſen, 14. A n der geſtrigen un! BEN u Müller⸗ N 

der Stadtverordneten-Verſammlung wurde ei . ich Je N 9 Wöchſten hi 

Schreiben des Bürgermeiſters Herſe verleſen, I danken ar Kieht er man endlich die Freie die faßß 


in welchem ſich derſelbe der ſtädtiſchen Verwaltung ſprießlich b da rragende (8 48ſtündi 
beutſche Schriftſteller unſter deutſchen an e wife, as dies, a den „Tropen 
Schulvereins in ähnlicher Weiſe Autogramme ab- heißt) belohnt zu ſehen. Das erleichterte Schiff folgte 
gäben. RN bei jeder größeren Welle langſam dem Einholen der 


Ankerkette nach tieferm Waſſer, endlich gegen 12 Uhr 
ein donnerndes „Hurrah.!“ Die „Marie“ lag wieder 
frei, eins der ſchönſten Schiffe der deutſchen Marine 
war gerettet! An ſicherer Stelle zu Anker 
gebracht, gingen ſofort Taucher ans Werk, den 
Schiffsboden zu unterſuchen, daalle unſere Kriegsſchiffe aus⸗ 
ebildete Taucher an Bord haben. Dabei ſtellte ſich 
eraus, daß, wenn auch Theile der äußern Schiffsbe⸗ 
kleidung aus beſtem Teakholz wie Schwefekhölzchen zer⸗ 
malmt waren, doch die innere eiſerne Schiffswand der 
Gewalt der Wogen getrotzt hatte: das Schiff war dicht. 
Mit dem Rudergeſchirr ſah es freilich traurig aus; der 
Hinterſteven war gebrochen, die Ruderſpfrale, eine 
7 Mtr. lange und 20 Ctm. im Durchmeſſer haltende 
runde Stange aus Schmiedeeiſen, verbogen, die Schrauhe 
zwar unverſehrt, aber der Rahmen, in welchem jie auf⸗ 


Belgien 
Brüſſel, 12. Juli. Das Miniſterium hat mit 
den Entdeckungen von Complots entſchiedenes 
Unglück. Im vorigen Jahre ſollte ein großes 
republikaniſches Complot exiſtiren; nach langer 
Unterſuchung erwies es ſich als nicht vorhanden. 
Jetzt ein anarchiſtiſches Complot! Mit einer hier 
ganz ungewohnten Entfaltung polizeilicher Macht 
wurden 15 Perſonen feſtgenommen. Die Unter⸗ 
ſuchung, die mit großem Eifer geführt worden, hat 
eben ergeben, daß das geträumte, gegen den ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſer geplante Complot nicht exiſtirt. Die 
Regierung hat ſich wieder einmal „geirrt“, und ſo 
iſt es kein Wunder, wenn die Anarchiſten und 


Minuten den Einen, der fehlte, um an dieſem Feier⸗ 
tage, der ſeine edlen Bürgertugenden krönte, ſich 
mit ihm zu freuen. Alexis — Dich ſuchte er, nach 
Dir rief ſein Herz. Philipp ſtritt es ab, aber ich, 
ich kenne Deines Vaters Augen. Ich leſe in ihnen, 
was er denkt! 

Und dennoch! Sein Herz krankt in Sehnſucht 
nach Dir, ſein trotziger Kopf ſagt „nein“. Und 
wenn die Frage geht nach Dir, antwortet er kühl: 
„Mein Sohn Alexis hatte den Wunſch, das 
tropiſche Amerika kennen zu lernen, eben jetzt er⸗ 
füllt er ſich dieſen Wunſch, deshalb iſt er fern 
So als ob Du blos ein Bischen zum Vergnügen 
nach Paris wäreſt. Aber Dir will ich's nicht ver⸗ 
hehlen, daß ich ihn jüngſt oben im Corridor traf, 
wie er aus Deinem Zimmer kam — er erröthete, 
da er ſich gleichſam ertappt ſah und wandte ſich 
finſter von mir — zum erſten und einzigen Mal, 
finſter von mir! Einen Auswe 


indeſte, ihn beizulegen. Er ſcheint 
weiß was zu intereſſiren, nur nicht für Deine 
Wiederkunft. Er beſtrebt ſich mit Eifer, bei den 
Levorſtehenden Bürgerſchaftswahlen in die Bürger⸗ 
ſchaft gewählt zu werden — ich bitte Dich, 
Derl! Will er da etwa Reden halten 
über die Nothwendigkeit der Förderung der 
choreographiſchen Kunſt in unſerer Stadt, 
oder Paragraphen verfaſſen über die Auf⸗ 
beſſerungsbedürftigkeit des Gehalts der Opern⸗ 
choriſtinnen? Und er heuchelt — ich ſehe ja, daß 
es Heuchelei iſt — ein rieſiges Intereſſe für die oft 
beſprochene Flußcorrection, er lamentirt, wenn's 
mal Havarie giebt, als ob die Unkoſten aus ſeiner 
Taſche flößen. Außerdem fängt er an, Deinen 
Lieb Labereien nachzugehen, er ſammelt alte geogra⸗ 
phiſche Werke. Kurz und gut — ſo ganz richtig iſt 
es nicht mit ihm. Und der Vater ſchüttelt oft genug 
den Kopf dazu. Mit dieſem ſelben Ausdruck der 
Mißbilligung über alle unklaren Zuſtände breche 
ich hier ab, überzeugt, Dir genug von dem erzählt 
zu haben, was Dich am meiſten intereſſirt: von dem 
ungerathenen Bruder! Er will zur Beglaubigung 
noch zwei Worle bier drunten hinſetzen — alſo: 
Raum für einen Würdigeren! 

Schone Deine eſundheit! Denn das könnte 
Deinem Vater vo ends das Herz quälen, wenn Du 
uns drüben erkraul eſt! Vergiß auch ob der ſchönen 
Creolinnen nicht ganz die Frauen dieſes Hauſes, die 
Dich ſchön grüßen laſſen, alſo das Tantchen, Mar⸗ 


a \ { aus dieſem Con⸗ 
flict ſehe ich noch garnicht. 10 lipp un 15 5 R 
ich für Go 


Socialiſten große Proteſtdemonſtrationen in Scene 
ſetzen. 


0 

London, 13. Juli. General Wolſeley iſt heute 
[Nachmittag mit ſeinem Stabe auf der Victoria⸗ 
Station eingetroffen, wo er von der zahlreich an⸗ 
weſenden Menge enthuſiaſtiſch begrüßt wurde. — Im 
Unterhauſe erwiderte der Unterſtaatsſecretär des 
Auswärtigen Bourke auf eine Anfrage, welche 
Punkte in der Pendſchdeh⸗Angelegenheit ſeitens der 
engliſchen Regierung einem Schiedsſpruche unter⸗ 
breitet werden ſollten, ſei noch N 15 


wägung. 5 5 

f Griechenland. 

Atheu, 13. Juli. Deputirtenkammer. Der 
frühere Miniſterpräſident Trikupis erklärte, daß er 
der jetzigen Regierung bei der Berathung des Bud⸗ 


und niedergeht, ebenfalls gebrochen, das Ruder ſelbſt, 
ein 60 Centner ſchwerer gewaltiger Körper aus Holz, 
Eiſen und Kupfer, verbogen, concag gekrümmt wie ein 
Kartenblatt! Es wurden nun am Lande Zimmer⸗ und 
Schmiedewerkſtätten errichtet, und bald ging es rüſtig an 
die Arbeit der Ausbeſſerung, eine wahre Rieſenarheit, 
wenn man die beſondern, nicht eben günſtigen Ver⸗ 
hältniſſe der Tropen mit berüdfichtigt. 
U Kiel, 13. Juli. Das S if unge ⸗Schul⸗ 
ſchiff, Brigg „Rover“ iſt heute von Körſör nach 
Kallundborg (Seeland) unter Segel gegangen. — 
Die Kreuzer⸗Corvette „Olga“ geht morgen von 
Swinemünde nach Neuſtadt in See. — Der Aviſo 
„Grille“ iſt geſtern von hier nach dem Greifswalder 
Bodden in See ee — Die Kreuzer⸗Corvette 
„Ariadne“, welche ſich gegenwärtig auf der Rhede 
von Kopenhagen befindet, wird morgen von dort 
nach Saßnitz auf der Inſel Rügen in See gehen. 


Marga gets und der Finanzgeſetze keine Schwierigkeiten be | _ Di er⸗Corvette „Sophie“ beabſichtigt 
N80 eiten, die Votirung diefer Vorlagen durch die Kam⸗ ER e ede (Norwegen) nach Helfingborg 
er vielmehr unterſtützen werde. Der in Beant⸗ (Seeland) unter Segel zu gehen. — Das Cadetten⸗ 
rtung der Thronrede vorgeſchlagene Adreßentwurf] Schulſchiff „Niobe“, welches gleich auf der Rhede 
warde von der Kammer ohne jede Debatte EUR von Arendal ankert, hat Segelordre nach Leith 
migt. (W. T.) (Schottland). — Die Kreuzer⸗ Fregatte „Moltke“ 
Eiſenhardt f 1 55 Aegypten. 1 geht demnächſt von den Azoren (St. Miguel) nach 
daß Du do 5 * Wie 10 Correſpondent der „Voſſ. Ztg.“ aus Cork (Queenstown) Irland in See. 
airo meldet, 


ſollen ſich in Ober⸗Aegypten 
ernſte Din 1 1.80 Vie ſoll ber 
mit ſeinen Anhängern auf den Oaſenwegen der 0 65 4988 1 J. 
e dev aßer- | quurnlente Aolerehlunn Aad u Be erfen mnife 
ägyptiichen Stadt Sint befinden und von den riellen Anordnungen erlaſſen. Danach wird wiederum 
Engländern thatſächlich hier erwartet werden. Die | Horſorge getroffen werden, daß möglichſt bald nach der 
Engländer ſollen in keiner Weiſe mißvergnügt über | Zählung den Vorſtänden der Gemeinden mit 2000 und 
die Ankunft des falſchen Propheten ſein, da ſie 195 Einwohnern handſchriftliche Ueberſichten des end⸗ 
durch die koſtſpieligen Expeditionen im Sudan und | giltigen Sauptergebniffes augeitellt, u ohne u 1 
ſchauend, als wären fie das Antlitz ſeines Bruders,] durch die klimatiſchen Schwierigkeiten der Sorge eines eee z genden Be BE unn 8 Ha 
„Du lieber, toller, großherziger, guter Philipp! | überhoben find, beſondere Vorbereitungen zu dieſer den Sun 5 ben dern unn fallen nach Möglichſelt 
Oh, wie ich ihn durchſchaue. Du, du . Oh, kriegeriſchen Begegnung zu treffen. Sim i die nt 9 005 und es iſt wegen Verlegung der auf 
wie wird Margarethe Dich ewig lieben und be Hauptſtadt Oberägyptens, der fei Punkt des den 1. Dezember fallenden Kram⸗ und Viehmärkte bereits 
glücken, wenn fie Dich erſt ganz kennt, wie ich Dich] Eisenbahnnetzes und ein durch ſeinen früheren] orſorge getroffen. N 
kenne! Ich ſterbe für fie bald — bald. Ich gehöre Handel mit dem Sudan wohlbekannter Ort. Die * Intereſſante Entſcheidung.] Die von dem 
einer Andern — Margarethe wird mich vergeſſen ] Stadt Kairo ſelber iſt überfüllt mit Flüchtigen und preußiſchen Landtag ertheilte nachträgliche Genehmigung 
und Dich wärmer umfangen. — Und Natalie — den Familien der ehemaligen Garniſonen im Sudan zu einer Etatsüberſchreitung. welche e 
was leſe ich aus ihrem Brief. Natalie, Du liebt hund an der Küſte des Rothen Meeres. berechtigte Dispoſition i a ee l a 
a 1 19 5 1 10 N i latte „wi N eee d. I de Indemnität 
will mir ſcheinen, denn Du verräthſt Dich wie ein * Dem engliſchen Blatte „Standard“ wird aus der Miniſter, nicht aber die Befreiung jenes Beamten 
Kind. Mein Vater!“ ; . Teheran gemeldet, daß die von, den Ruſſen ge⸗ von ſeiner Regreßverbindlichkeft in ſich. e 5 
Er warf ſich nieder, er weinte. Nur der fangen genommenen Leute des britiſchen Conſuls dieſen kann, ohne Rückſicht auf die parlamentarische 
Himmel über ihm ſah dieſe heiligen Thränen jehn: | Finn, der Seeretär und der Führer deſſelben, in Genehmigung der Etatsüberſchreitung, der Staatsfiskus 
ſüchtiger Liebe, die aus Männeraugen ug einen | Meſched angekommen find. Dieſelben berichten, daß auf Erſatz Hagen. — Dem Baurath H. war von den 
Vater floſſen. (Fortſetzung folgt.) die ruſſiſchen Behörden fie in das Gefängniß ge⸗ 


Credit — der Alte weiß es nicht — es geht al 
auf mein Privatconto, ſei alſo nicht zu üppig, me 
Sohn — die Creolinnen ſehen auch wohl mehr auf 
Liebe als auf goldene Armſpangen. Schreibe mir 
ſehr ausführlich, beſonders wenn es Dir etwa nicht 
gut gehen ſollte. 5 Dein Philipp.“ 
Alexis lachte und weinte, er ward wie ein Kind. 
„Philipp“, ſtammelte er, in die Briefblätter 


Danzig, 15. Juli. 


reſſortmäßigen Inſtanzen zur ſelbſtſtändigen Leitung der 


P NG 
e 


ccc 


3 071220 Röl., Vorſchüſſe auf Actien und Obligationen 
13 880 059 Rbl., Contocurrente des Finanzminiſteriums 
32 492 668 Rbl., Sonſtige Contocurrente 67 113 749 Rl. 
Verzinsliche Depots 28812648 RbL. 
Glasgow, 13. Juli. Die Verſchiffungen betrugen 
in der hacipen, Laie 12 geoen 1 5 Tons in der⸗ 
elben Wocheß des vorigen Jahres. 
8 Rework; 13 Juli (Schluß ⸗Courſe), Wechſel 
auf Berlin 94%. Wechſel auf London 4,84%, Cable 
Transfers 4,85%, Wechſel auf Paris 5,21%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 122 ½, Erie⸗Bahn⸗Actien 11¼, New⸗ 
orker Centralb.⸗Actien 91%, Ehicago⸗Rorth⸗Weſtern⸗ 

ctien 95, Lale⸗Shore⸗Actien 60%, Central⸗Paciſie⸗ 
Actien 31%, Northern Pacific » Preferreb: Actien 42%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien, 36%, Union Pacifics 
Actien 53% Chicago Milw. u. St. Wabaſl Pre 75¼, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 14/½ B abaſh Preferred⸗ 
Actien 6, Illinois Centrelbahn Actten 127%; Erie⸗ 
Second⸗Bonds 57%. Central = Pacific⸗Bonds 1114. — 


Dünſte die Bewohner der Stadt fo beläftigen, fo wäre t in Anrechnung gebracht werden ſoll. 
es ſehr erwünſcht, daß ein zuſammentretendes Comité | Der S hatte 7½ Jahre Gefängniß beantragt. 
ſich an diejenige Behörde wende, die der Fabrik die | Die Ankle des Staatsanwalts nahm 2 Sitzungen 
Conceſſion ertheilt hat, und wenn dieſe ein Einſchreiten [i Sbarbaro unterbrach den öffentlichen An⸗ 
verweigert, ſo giebt es doch noch höhere Inſtanzen! W. äge daß der Präſident ihn aus dem Saale 


= affen laſſen, und 
Landwirthſchaftliches. 15 

[Die neue Ernte in Ungarn.] Die in Ungarn vor⸗ 
geſchrittene Weizen⸗Ernte und die häufiger vorgenomme⸗ 
nen Druſchproben beſtäligen im Allgemeinen die bis⸗ 
herigen Schätzungen über Ertrag und Qualität dieſer 
Frucht, und das Urtheil darüber iſt ein recht günſtiges. 
Die volle Mittel⸗Ernte in Weizen ſcheint eine Thatſache 
zu fein, mit welcher man beute bereits rechnet, und be⸗ 
züglich der Qualitäten herrſcht überall nur volles Loh, 
vorausgeſetzt natürlich, daß die Ernte auch gut eingebracht 
und nicht etwa durch ſtarke Regenfälle beeinträchtigt wird. 
Die Qualität des Roggens befriedigt vollſtändig, aber 
das quantitative Ergebniß iſt kein beſſeres, als man ſeit⸗ anwalt 
her angenommen hat. Die Ernte der Gerſte, welche am Freihe 
meiſten durch Dürre und Hitze gelitten hat, wird diesmal ſond 
vorwiegend geringe Qualitäten liefern, da die Frucht 
meiſt nothreif geworden, der Kern mager und ſchmal 
8810 5 iſt und die Farbe gerade in der letzten Woche gend 


urch die ſtarken Regenfälle verdorben wurde. Die reiche füſſe 
e 


Bau eines Regierungsgehäudes übertragen worden, mit 
der Weiſung, na Maßgabe der Koſtenanſchläge und 
Zeichnungen den Bau auszuführen H. führte den Auf⸗ 
frag aus, überſchritt aber bei der Bauausführung, indem 
er eleganter baute, als ihm aufgegeben war, den Koſten⸗ 
anfchlag um 24 343 , welche Etatsüberſchreitung vom 
Landtage nachträglich genehmigt wurde. Auf die Klage 
des Fiskus wurde H. zum Erſatz von 22 411 Min 
beiden Inſtanzen verurkheilt, und die von ihm eingelegte 
Reviſion wurde vom Reichsgericht zurückgewieſen. 5 

s Marienburg, 14. Juli, Wie uns noch mitgetheilt 
wird, find durch das ſtarke Hagelwetter und den 
gb Gewitterregen von vorgeſtern noch beſonders die 

riſchaften Simonsdorf, Gnojau, Kl. Montau, Gr; 
Montau, Renkau, Bieſterfelde, Kunzendorf und Altweichſel 
heimgeſucht worden. In ſtarken dichten Maſſen, bis zur 
Größe von Tanbeneiern ſind die Wc hernieder⸗ 

efallen und haben ungeheure Verwüſtungen auf den 
Fe angerichtet, ſo daß auf manchen Beſitzungen das 

etreide vollſtändig vernichtet ſein ſoll. Dem Beſitzer 
Blievernich in Gr. Montau wurden am Sonntag Nach⸗ 
mittag, kurze Zeit nachdem das Unwetter begonnen hatte. 
b Vieh auf der Weide durch einen Blitzſtrahl 
getödtet. 

Tiegenhof, 14. Juli. Roggen und Raps ſchreiten 
mächtig der Reife entgegen. Raps beginnt man in 
unſerer Dan bereits zu ſchneiden, und Roggen wird 
zweifellos Ende der Woche an vielen Stellen eben⸗ 

alls geſchnitten werden Weizen wie Sommer: 
getreide ſtehen brillant, ebenſo die Zuckerrüben und 
Kartoffeln. 8 (Werd.⸗Ztg.) 
Gollub, 12. Juli. Geſtern wurde auf dem hieſigen 
Amtsgericht in der Subhaftation das dem Rittmeiſter 
a. D. Kern gehörige Gut Neudorf verkauft und hat 
der frühere Inhaber dieſes Gutes Carl Hennig⸗Dem⸗ 
bowalonka daſſelbe für 150 400 erſtanden. 
© Lauenburg, 14. Juli. Die Vorbereitungen für 
das hier am 18. und 19. d. Mts. ſtattfindende Pro⸗ 
vinzial⸗Sängerfeſt ſchreifen rüſtig vorwärts und faſt 
täglich finden ſich die verſchiedenen Feſt⸗Comites zu⸗ 
ſammen, um die nothwendigen Arrangements für den 
würdigen Empfang der Gäſte und eine angemeſſene Aus⸗ 
ſchmückung der Stadt zu treffen. Es haben ſich bis jetzt 
13 auswärtige Vereine mit zuſammen 260 Sängern an⸗ 
gemeldet, welche vorwiegend in Privat⸗Quartieren unter⸗ 
gebracht find. — Wie aus dem von hier ca. ½ Meile 
entfernten Dorfe Leggewieſe berichtet wird, iſt daſelbſt in 
den letzten Tagen an mehreren Hunden die Tollwuth 
conftatirt, Die ſtattgefundene Obduction ſollergeben haben, 
daß ſich in dem Magen eines der Hunde Haare, Gras, 

Holz u. A. vorgefunden hat und es wird daraus merkwürdiger 

Meile die genannte Krankheitserſcheinung gefolgert. Unſeres 

Wiſſens hat das Vorhandenſein dieſer Stoffe im Magen 

des Hundes mit der Tollwuth abjolut nichts zu thun, 

da dies auch bei ganz gefunden Thieren eine bekannte 

Erſcheinung iſt, zumal der Sitz der Tollwuth nicht im 

Magen, ſondern im Gehirn des Hundes zu Juden iſt. 

Da nun die Nachrichten über Tollwuth der Hunde in 

unſerm Kreiſe fich fortwährend mehren und faſt wöchentlich 

die übertriebenſten Berichte darüber verbreitet werden, 
ſo liegt es im öffentlichen Intereſſe, daß in allen der⸗ 
artigen Fällen die ſtrengſte wiſſenſchaftliche Unterſuchung 
vu greift, damit das Publikum nicht durch Unwiſſen⸗ 

eit und falſche Anſichten irre geführt und unnöthiger 

Weiſe ängſtlich gemacht wird. Pen 
r Generalverſammlung des conſervativen 

Vereins der Kreiſe Schlawe⸗Rummelsburg, welche 

am 8 d. Mts. in Schlape ſtattfand, bat Herr v. Below⸗ 

Saleske, vor feiner Candidatur für die Wahlen zum 

preußiſchen Abgeordneten hauſe Abſtand zu nehmen. 

Inſterburg, 13. Juli. Am heutigen Tage wird aus 

der hieſigen Straf⸗Anſtalt der bisherige Gefangene 

Matthias Stahl entlaſſen. Derſelbe wurde im Jahre 

1860 beſchuldigt, ſeine Braut ermordet zu haben. In 

Folge deſſen wurde er zum Tode verurtheilt, dann aber 

zur lebenslänglichen Zuchthausſtrafe begnadigt, Nach 

einem 24½ jährigen Aufenthalte im Zuchthauſe iſt ſeine 

Begnadigung erfolgt. Stahl hat inzwiſchen ein Alter 

von 49 Jahren erreicht. ( Oſtd. Vksztg.) 


Zuſchrift au die Redaction. 
Da die aus der Celluloſe⸗Fabrik ausſtrömenden 


en Sbarbaro, 
Skandals iſt.“ 


Schüttung, welche man in Gerſte erwartet, kann natür- 
lich für die mindere Qualität keinen Erſatz bieten. Auch 
der Hafer verſpricht ein mageres Reſaltat in beiden 
Richtungen, dagegen entwickelt ſich der Mais, und nicht 
nur im Inlande, ſondern auch in Rumänien ſeit dieſer 
Woche prachtvoll, demzufolge das Ausgebot in alter 
Waare drängender wird und die Preiſe raſch zurückgehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

„Berlin, 14. Juli. Der Tenoriſt L. Mierzwinski 
erhielt vor einigen Tagen in Begleitung einer Zuſchrift 
des deutſchen Generalconſuls in Warſchau. Baron 
Rechenberg, als Geſchenk des deutſchen Kaiſers eine 
prachtvolle goldene Remontoir⸗Ubr zugeſtellt. Dieſelbe 
hat auf der Vorderſeite die Chiffre „W! in Brillanten 
gefaßt und auf der Rückſeite das Datum „22. März 
1885“, ebenfalls in Brillanten. 

Zwei Taxatoren des hieſigen preußischen Leih⸗ 
hauſes (Actiengeſellſchaft) und fünf Handelsleute ſind, 
wie man der „Bresl. Ztg.“ von hier telegraphirt, von 
der ee wegen Betruges feſtgenommen 
worden. 

Wiesbaden, 13. Juli. Bei dem koönigl. Polizei⸗ 
Präſidium find bis heute Vormittag 13 Typhus⸗ 
Erkrankungen angemeldet worden. 

Aus Jena ſchreibt man dem „Leipz. Tagebl.“, daß 
dieſer Tage daſelbſt von dem Coloſſalſtandbilde Johann 
Friedrichs des Großmüthigen auf dem Marktplatze die 
Klinge des Kurſchwertes entwendet worden ift. Auf dem 
Denkmale wurde — eine Farbenmütze vorgefunden. 

* [Die fünf Zeiten am Bodenſee.] Einen ſchlagenden 
Beweis für die Nothwendigkeit der Einführung einer 
einheitlichen Weltzeit erhält der Reiſende am Bodenſee. 
An den Ufern deſſelben gelten nicht weniger als fünf 
verſchiedene Zeiten. Es rechnen nämlich die öſterreichi⸗ 
ſchen Verkehrsanſtalten (Bregenz) nach Prager Zeit die 
bayriſchen (Lindau) nach Münchener, die württembergi⸗ 
ſchen (Friedrichsort) nach Stuttgarter, die badiſchen 
(Konſtanz) nach Karlsruher und die ſchweizeriſchen (Mor: 
ſchach, Romanshorn) nach Berner Zeit. Nun differirt 
3. B. die ſchweizeriſche gegen die öſterreichiſche Zeit um 
nicht weniger als 28 Minuten, jo daß der aus Oeſter⸗ 
reich kommende Reiſende in St. Margarethen (Canton 
Appenzell) ſeine Uhr, um ſie mit der Schweizer Zeit in 
Einklang zu bringen, um faſt eine halbe Stunde zurück⸗ 
drehen muß. Eine Abitellung dieſer Zerfahrenheit in 
der Zeitrechnung wäre dringend zu wünſchen! 

Attentat auf einen Geldbriefträger.] In Unter⸗ 
bach bei Düſſeldorf wurde am Freitag ein Brief⸗ 
träger von zwei Menſchen überfallen und eines Geld⸗ 
briefes von 3000 „ beraubt. Die Thäter find ent⸗ 


Nr. 18 Ser. 10 573, Nr. 15 Ser. 9449, Nr. 34 Ser. 
19 183, Nr. 38 Ser. 10 711, je 5000 Rbl. Nr. 14 Ser. 
1910, Nr. 21 Ser. 11249, Nr. 38 Ser. 16 827, Nr. 44 
Ser. 531, Nr. 35 Ser. 14 898, Nr. 19 Ser. 8248, 
Nr. 42 Ser. 2628, Nr. 31 Ser. 3529, ie 1000 Rbl. 
Nr. 28 Ser. 11436 Nr. 43 Ser. 16799, Nr. 5 Ser. 
18 731, Nr. 18 Ser. 4611, Nr. 1 Ser. 7171, Nr. 14 
Ser. 3130, Nr. 23 Ser. 11991, Nr. 31 Ser. 7179, 


Standesamt. 


SER Vom 14. Juli. 

Geburten: Schloſſergeſ. Theodor Hopp, S. — 
Polizei⸗Bureau⸗Diätar Eugen Ley, T. — Arb. Auguſt 
Weſierski, S. — Zimmer el. Paul PBompedi, ©. — 
Arb. Martin Reinkowski, ©. — Böttchermeiſter Irdr. 
Fahſe, T. — Schiffszimmergeſ. Heinr. Miehlke, T. — 
Diſchlergeſ. Gottlieb Paulin. S. — Prov.⸗Steuer⸗Secr. 
Marimilien Dombrowski, S. | BEE 

Aufgebote: Königl. Amtsrichter Ernſt Kruska in 
Pr. Stargard und Martha Schmid daſelbſt. — Arbeiter 
Carl Julius Schlatter und Julie Roſalie Patock. 
Heirathen: Zahlmeiſter im oſtpr. Füſilier⸗Regt. 
Nr. 33 Andreas Treckt in Königsberg und Martha 
Thusnelda Clara Unger hier. — Schneidermeiſter Carl 
Auguſt Schlawiinski und Hulda Alwine Albertine 
Münchow. — Kaufmann Franz Pawlowski und Maria 
Anna Schuſt. — Schneidergeſ. Julius Jacob Bieski und 
Franziska Maria ddr — Conditorei⸗Beſitzer 
Hermann Benjamin Fedderau und Clara Jeanette 
gle. — Zimmergeſ. Franz Valentin Stanzel und 


Sing! 
Emma Thereſe Kajewski. 


Ser. 9387. 


Kartoffel⸗ und Weizenſtärke. 

Berlin, 12. Juli. (Wochenbericht über Kartoffel: 
und Weizen⸗Fabrikate, Syrup ꝛc, von Max Sabersky.) 
Io. Kartoffelſtärke und Mehl 18,75 — 19,00 , 
IIa Kartoffelſtärke und Mehl 17,00 bis 17½% AM, 
feuchte Kartoffelſtärke 9.60 M, gelber Syrup 20 bis 
22 M, Capillairſyrup 24—25 , do. Export 250 — 
25,50 A, Traubenzucker⸗Capillair 24,50 25,00 , 
do. gelber la., 23,00 , Rum⸗Couleur 34,00 ., 
Bier⸗Couleur 33,00 „, Dextrin, gelb und weiß 28,00 — 
28,50 M, do. ſecunda 25—26 M, Weizenſtärke, Heinz 
ſtückige, 32—34 M, do. großſtückige 37—38 HM, Halleſche 
und ſchleſiſche 37,00 37,50 HM, Schabeſtärke 28— 
30,00 %, Maisſtärke 30—81 , Reisſtärke (Strahlen) 
42,50 , Reisſtückenſtärke 41,50 M. Alles r 100 Kilo 
ab Babn bei Partien von mindeſtens 10 000 Kilo. 


Schiffs⸗Liſte. 
ee A Wind: ONO. 
Nichts in Sicht. 


Hotel d Oliba. Schneider n. Gemahlin a. Carthaus, 
Oberförſter. Witt a, Königsberg, Aichungs⸗Inſpector. 
Sichla a. Marienwerder, Poſtſecretär. Wolter a. Berlin, 
Rentier. Iſrael a. Oppenheim, Davidſohn a. Lezen, 
Bäcker, Steifert, Müller und Ellert a. Berlin. 


Todesfälle: S. d. Schloſſergeſ. Julius Kriegs, 


1 J. — Wittwe Sara Ewert, geb. Sielaff, 86 J 
S. d. Schloſſergeſ. Georg Ammer, 6 M. — S. d. 
Arb. Auguſt Frank, 5 M. — S. d. Arb. Johann 
Scheffler, 1 J. — Wittwe Albertine Migge, geb. Peter⸗ 
ſohn, 67 J. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 14. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 233%. Franzoſen 243. Lombarden 111%. 
Ungar. 4% Goldrente 81%. Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ſtill. 

Wien, 14. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 285,80. 4% Ungar. Goldrente 99,35. Tendenz: ſtill. 

Paris, 14. Juli. Wegen des Nationalfeſtes keine 
Börſe. 

London, 14. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 10045. 
4% preußiſche Conſols 102%. 5% Ruſſen de 1871 94. 
5% Nuſſen de 1873 93%. Türken 16%. 4% ungar. 
Goldrente 78. Aegypter 65%. Platzdiscont % . 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 16%. Rüben- 
Nohzucker 15. 
pPpetersburg, 14. Juli. Wechſel auf London 3 Monat 
Orient⸗Anleihe 91. 3. Orient⸗Anleihe 91%. 
Petersburg, 13. Juli. Kaſſenbeſtand 106 761 984 
bei 15 Escomptirte Effecten 22 837 983 Rhl., Vorſchüſſe 

auf Waaren 112 753 Rbl., Vorſchüſſe auf öffentliche Fonds 


1. 20,000 l., 10,000 M., 5000 l. 


LO OSE 1. Klasse, deren Ziehung am S. August C. stattfindet, à 2 Mark 10 Pf., 
Original- Vollloose, gültig für alle 3 Klassen, à © Mark 30 Pl. ass 
Der ind zu beziehen durch i F. A. Schrader. Haus 


| t-Oollection, Hannover, Gr. Packhofstr. 28. 
Bock Verkauf ‚ r == 


zu 
Dembowalonka 
bei Briefen Weſtpr. 


über die 


60 Rambouillet-Kammwoll- 
Veliblut- 


Nach kurzer Anwendung von Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen war ich von Verſtopfung und der davon 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: 


Pr. Retau's 
4 Selbstbewahrung. 


80. Auflage. Mit 27. Abbild. 
f Preis 3 Mark. 

Leſe es Jeder, der an den 
Folgen ſolcher Laſter leidet; 
Tauſende verdanken demſelben 
ihre Wiederherſtellung. Zu 
beziehen durch das Verlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. (1145 
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De 


Deutsche Lebensversicherungs-Gesellschaft in Lübeck. 
— Gegründet 1828. 5 
Nach dem Berichte über das 56. Geſchäftsjahr waren ult. 1884 
bei der Geſellſchaft verſichert: . 
38 486 Perſonen mit einem Kapitale von A. 130 991 040 49 
U. ell. 137 045 84 jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1884 K. 31 126 821 92 8 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ; 
ult. 1884 für 15 278 Sterbefälle gezahlt. Al. 44 815 988 2383 We 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und 


Lotterie 


der 
Juternationalen Ausſtellung 
| zu Königsberg. 
Zlehung 10. August und folgende Tage. 


Erſter Hauptgewinn Werth 20 000 Mk. 
15 000 


Seinen ausgezeichneten (1095 ö 


iehſtand 


verdankt England hauptſächlich ſeinem 
ausgedehnten Futterrübenbau. Die 


— Zweiter Renten⸗Verſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchuß⸗ j i i t 

Böcke Dritter 5 4 10 000 n er 5 be ver heeft nach den Tabellen 1 d—5 ver : Ki Sein Orks pie 0 Enan 
i ae 5 Jeder, der bei der Geſe a —5 ver⸗ l | \ 1 

findet 37 Gewinne im Werthe von 500 — 10 000 „ ſichert, nimmt am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deshalb, wie bei den 1 if pie nahe: 


8050 „ " " „ — 500 n an Gel bi ne, 10 Pipe ale n d zu RER Der 

‘ Vortheil, 5 a n von vornherein 
; Looſe a 3 Mark in der Expedition af niedrig bemeſſenen Brömien, ſowie z de 5 Wehen 
: der Danziger Zeitung. trotzdem 75 5 des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewiun⸗ 


Ausſaat von Anfang Juni bis Ans 
fang Auguſt, Reifezeit in ca. 13 bis 


am 28. Juli er. 


Mittags 1 Uhr 


C1! 


antheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren ſtei⸗ 


gender, und zu dem Vortheile der von Anfang an müglichſt niedrigen 


überans günſtigen l und ergab 
Exemplare bis zu 8 Pfund.“ — 


8 ee — e +; nn tritt du Brite 11 00 Den an R 5 Be 
Dauer der einzelnen Verſicherung ftetig ermäßigen. Dieſer Gewinn⸗ 5 irthe, wel 8 
Gütertransport antheil, welcher am Schluſſe des je vierten Jahres ausbezahlt wird, a e 05 1 
betrug bisher durchſchnittlich: ; darüber in ihrer Beitihrift (Nr. 10 
6 25 — für die erſte jährige Vertheilungsperiode: 19,39% einer Jahresprämie 
: 88855 E urg Danzig „ „ e 8 ar 5 . 
per Langwasser 5 De lw ehr bund eo feli der Geſellſchaft F 
" 3 „ und ihren aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 
Der eombinirt Segel⸗ u. Dampferbetrieb. In Danzig von Heinrich Hevelke, Heilige Geiſtgaſſe 91. 
ER x KERNE | NN. Schrammke, Kaufmann, 
Bockverkauf A. 1,80 Fracht per 100 Kilo (bis auf. Weiteres) excl. Aſſecuranz, 8 Saal Y htenbanmeſter Bottega le 


11421 


in Traupel welche 922% „ „ für pptr. Sue 5 
2 3 . 2 77 ” „ gem uder, 8 7 ERSTE 
bei Biſchofswerder Weſtpreußen. 0.30 5 „ „ „ Brodzuder bei der Magdeburger | ———. — 
beginnt am Waſſer⸗Aſſecuranz⸗Aktien⸗Geſellſchaft bis 1. November er. und ab da das I Wr GE Naturwarme kohlensäure- 
25. Juli d 6 Doppelte beträgt. i reiche u. gewöhnliche Sool- 
Fi di 8. Magdeburg, Juni 1885. Hochachtungsvoll 1 ah Kalk, 
[1 E 7 B 1 ue en u. a lische Säuer- 
1e er. Carl Liepelt, bei! DR saw. nge, Inhalations-Salon, holm. 5 
SEN ozomhaltige Gradirluft, Renommirtes deutſches Haus 


Ziegen molke. Sommersaison vom 1. Mai bis 30. September. 
Abgabe von Bädern auch vor bezw. nach dieser Zeit Grossh. Hess. 
Bade Direction Bad Nauheim. Jäger. 


Wichtig für Magenleidende. 


Ohne ein Abführmittel zu ſein, bringt mein weit und breit bekanntes 
Univerfal⸗Magenpulver bei allen überhaupt heilbaren Magenleiden, be⸗ 
9 8 bei chroniſchem Magencatarrh, ſichere Hilfe und beſeitigt vom erſten 

age an in der Regel alle Schmerzen und Beſchwerden. Somit iſt es von 


Das Malzhaus . . > Befizer 
C. 4. Steiner & Co. Dr. Scheibler’s Mundwasser 


: 2 Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath Dr. Burow, beſtes und billigſtes 
in Zinten Mittel, 198 5 dauernd den Zahnſchmerz, das Stocken der Söhne 
an hat noch und a ede 1655 ach u Vera ln a en geiunD u 

i üblen Geruch aus de unde ſofo 
ca. 2000-2500 Ctr. fie Flasch 1 K, Halbe 50 J. Allein bereitet in der Anftalt für Finftiche 
ganz vorzügliches Badeſurrogate von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. P 


r. 
Apotheker Herm. 


Winter⸗Malz See, r e has Lenz, Carl Pätzold vorzüglicher Wirkun 


erſten Ranges, mäßige Preiſe,. 
empfiehlt (1430 
Rudolph Lerch, 


otelier. 


. 


1 8 von circa 1000 bis 
Ein Gut 2000 Morgen gutem 
Boden, in der Nähe von Danzig, wird 


zu kaufen geſucht. Adr. unter Nr. 2062 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


g gegen Sodbrennen, Magenkrampf, Magendrücken, Ver⸗ 
ares 


Een 3 „ A. Heintze ſche Apotheke, den 106, Apotheker, ſchleimung u. |. w., wie auch bei ver elmäßigem Gebrauche ein ſehr ſchäßzb 
zu mäßigen Preiſen abzugeben. De Seh ale 97 I endes bert > Drogen Denis Kir Nieren⸗ und Gallenſtein dei ende. Um dem allerdings ee 6 2 W̃ ü [ 
__Zinten, im Juni 185. | panbiung, Langgefie, Carl Sehdel und $Nentener. welch a ie Buch fo, vielfachen, DEE erer chende Gran ine Waſſermühle 
i i Iſiſicat i welchen man ſich ſogar egnen, mich bereit, irklich Leidende entſprechende Grgtis⸗ 
Eu ana Na. Sur Unteren und He ge 1 auf das Täuſchendſte proben nebſt Proſpect und Gebrauchs⸗Anweiſung, jedoch nur von meinem mit 51, 67,30 Hectar 


i tblöet, unſere Etiquettes und Gebrauchsanweiſungs ( 
Howe-Velociped { Sale i h den Namen „Dr. Scheibler“. widerrechtlich zu benutzen, 
(Bicycle), 56 Zoll, ſteht umſtändehalber erlauben wiruns, um nachtheilige Folgen zu verhüten, die zahlreichen Con; uten 
billig, zum Verkauf. Neueſte Con⸗ unſeres Mudwaſſers darauf aufmerkſam zu machen, daß jede der in un en 
ſtruction. Paul Krüger, Elbing, Niederlagen zum Verkauf geſtellten Flaſchen mit unſerer Firma W. Neudor 
Spieringſtraße 20. (2010 & Co. verſehen fein muß. (8364 


Piel er Haupt⸗Depot aus, zu ſchicken. (Bei Empfang iſt nur das Porto zu 
ezahlen, weshalb auch Briefmarken vorher nicht einzuſenden ſind. 
Berlin, Friedrichſtraße Nr. 234. P. F. W. Barella. 
Depot für Danzig: „Naths⸗Apotheke“. In Schachteln zu 1,50 A. und 
zu 2,50 M, N (1660 


} 


Areal 


billig zu verkaufen. 5 
Näheres zu erfragen in der Expe 
dieſer Zeitung. (1554) d. 


Heute Nachmittag ZU 
ſchlief nach langen ſchweren 
Leiden unſer guter Vater Groß⸗⸗ 
und Schwiegervater, Bruder, 
Onkel und Großonkel, der Rentier 


Ferdinand Pia, 
Dieſes zeigen tief betrübt an 5 


im 77. Lebensjahre. 
Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 14. Juli 1885. 
= Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag Nachm. 4 Uhr vom Leichen⸗ 
hauſe des neuen St. Katharinen⸗ 
Lirchhofes aus ſtatt. (2152 ® 
Bekanntmachung. 
Von den unterm 13. Juli 1882 
Allerhöchſt privilegirten Anleiheſcheinen 
der Stadt Danzig ſind bei der am 
9. März cr. ſtattgehabten Auslooſung 
zur Möchten Amortiſation pro 
1885 nachſtehende Nummern gezogen 
worden: A 
a. 5 Stück Littr. A & 2000 «M 
Nr. 222, 232, 294, 300, 339. 
b. 10 Stück Littr. B à 1000 % 
Nr. 313, 344, 348, 355, 361, 
439, 449, 462, 465, 487. 
e. 11 Stück Littr. C & 500 M 
Nr. 0007, 0344, 0833, 0900, 
0953, 0974, 1076, 1391, 
1392, 1393, 1395. 
d. 16 Stück Littr. D a 200 M 
Nr. 0042, 0077, 0102, 0109, 
0467, 1004, 1016, 1060, 
1660, 1693, 1785, 1840, 
? 1841, 1897, 1961, 1995. 
Die Inhaber dieſer 
welche hiermit zur Rückzahlung zum 
1. October cr. gekündigt werden, 
werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß vom 1. October 
cr. ab die Kapitalbeträge, deren Ver⸗ 
zinſung mit dieſem Tage aufhört, 
gegen, Rückgabe der Anleiheſcheine, 
er Zinsſcheine pro 1. April 1886 und 
folgende, ſowie der Zinsſcheinan⸗ 
weiſungen in Danzig bei der Kämmerei⸗ 
Geſelcſf in Berlin bei der Disconto⸗ 
eſellſchaft und in Frankfurt a M. 
bei dem Bankhauſe M. A. v. Roth⸗ 
child u. Söhne erhohen werden können. 
Für jeden nicht eingelieferten Zins⸗ 
ſchein pro 1. April 1886 und folgende 
wird der Betrag deſſelben an der 
Kapitalſumme gekürzt. 2106 
g BR, den 13. März 1885. 
er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 248 zur Firma: 
„Jacob Ran vormals Otto Höltzel 
hier eingetragen: 
Das Geſchäft wird nach dem am 
30. März d. Is. erfolgten Tode 
315 e 11 5 Pil bier fn 
ra Ran, ge ick hier, für 
ſich und Namens der Erben 
ortgeſetzt. (2128 
Graudenz, den 10. Juli 1885. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 10. Juli 
1885 iſt am 11. Juli 1885 die in 
en ee 0 
aſſung de aufmanns Hermann 
Noſenberg ebendaſelbſt 


Firma 
H. R 


unter der 


5 H. Roſenberg | 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter 
2127 


unter Nr. 376 eingetragen. 
Graudenz, den 10. Juli 1885, 
Königliches Amtsgericht. 


Jagd⸗Perpachtung. 


Sonnabend, den 25. Juli er., 
Nachmittags 5 Uhr, wird die Jagd 
auf der Feldmark Czattkau, im Gaſt⸗ 
hauſe „Vogelgreif“ hierſelbſt, öffentlich 
unter den im Termine bekannt zu 
machenden Bedingungen auf die Zeit 
von 3 reſp. 6 Jahren verpachtet, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. 

Czattkau, den 12. Juli 1885. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 

G. Willems. (2087 


Deutsche 
Feuer-Versicherun N 
Actien-Gesellscha 


Ä zu Berlin. 

Die Gesellschaft versichert gegen 
Feuerschaden jeder Art zu billigen und 
festen Prämien und unter coulanten 
Bedingungen. Anträge werden sofort 
effectuirt durch den 

General-Agenten 


Otto Paulsen 


in Danzig, Heil. Geistgasse 130, 
Eingang Kohlengasse. 

Agenten werden hier und an allen 
Orten der Provinz angestellt. 


Abprikoſen, 
Ananas, 


vorzügliche 


Apfelſinen 


und 


Citronen 


empfiehlt 


J. G. Amort 


Nachfolger „ 2145 
Hermann Lepp. 


Beſſer als jedes Haar 
7 iſt die gründliche 
wuchsmittel Reinigung des 
aarbodens von Schinnen, Schuppen, 
Staub, Schweiß zc. Habe zu dieſem Zwecke 
in meinem Friſir⸗Salon die nöthigen 
Einrichtungen getroffen und empfehle 
dieſelben zur gefl. Benutzung. 

H. Volkmann, Matzkauſchegaſſe 8. 
Filiale Zoppot: Seeſtraße Nr. 36. 
Specialität: Poröſe Haartouren für 
amen und Herren. (2097 


Anleiheſcheine , 


für 1 bis 3 Flacons. 


Große Königsberger . 


kunſtgewerbliche 


Ausſtellungs⸗Lotterie. 


Staatlich genehmigt. — Ziehung den 10. Auguſt 1885. 
Der erſte Hauptgewinn beſteht aus 5 completen, ſchweren ſilbernen 
Tafelauffätzen und einem koſtbaren Brillantſchmuck der zweite und dritte 
Hauptgewinn aus brächtigen vergoldeten Tafel⸗Auffätzen und anderer 
reichſter Silber⸗Ausſtattung. i ' 
I. Hauptgewinn, Werth 20 000 Mark, 0 
II. Hauptgewinn, Werth 15 000 Mark, ne 
III. Hauptgewinn, Werth 10 000 Mark. i 
Außerdem 37 Hauptgewinne von 500 bis 5000 A. und 8050 Gewinne 
von 5 bis 100 K. Kein Gewinn unter 5 1 Auf 12 Looſe 1 Gewinn, daher 
günſtigſte Gewinn⸗Chancen! x g 


rg Krüger habe ich nach Auflöſung der Firma am hiefigen Platze, 
Looſe a 3 ＋ n 11 Looſe für 30 „., Gewinnliſten a 23 3 verſendet 
franco der unterzeichnete Haupt⸗Debi 5 


N > dei Hundegaſſe 37, Eingang Melzergaſſe, 
In Danzig find Looſe in der Exped. dieſer Zeitung und bei 955 i 


4 Weber, Gigarrenz und Tabaks⸗Geſchäft 


Haupt⸗Debit der Königsberger Ansſtellungs⸗Looſe, Königsberg in Pr. Mit der Bitte mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen zeichne 
Franzöſiſche Straße 22. 5 Hochachtungs voll 


Preussische Renten-Versicherungs- Johann Gelinsky. 


Anstalt u Berlin. Danzig, den 15. Juli 1885. “(2114 
TEUTONIA, 


Allgemeine Renten, Capital⸗ und Lebens⸗ 
Verſicherunge baut in Leipzig, 


\ errichtet 1852, 
Einrichtung der fteigenden Dividende. Folge davon: Fortgeſetzte Erniedri⸗ 
gung der Beitragszahlungen e f 55e Alter. Die Dividende für das 
Fahr 1884 beträgt beiſpielsweiſe für die Verſicherungen mit Dividende⸗ 


tigung, welche abgeſchloſſen wurden 
un Aim Jahre u : a Procent der Jahresprämie, 


Prei o Dutzend 
EM, zu gegen minderwerthige Nac 


kin 


Prosvecte gratis und franco. Stets auf Lager. 


üfts⸗Erüffnung. 


Geſch 


Nach 21 jähriger Thätigkeit im Geſchäfte der Herren Haußmann und 


und bietet ihren Mitgliedern die 3 
waltung und unbedingte Sicherheit für Erfüllung aller ſtatuten⸗ 


mäßigen Verpflichtungen. 5 vet 
Arens aehel ſind beim Unterzeichneten zu haben, wel u 
(21 


mündlich gern weitere Auskunft ertheilt. f 
P. Pape, 
Danzig, Hundegasse No. 93, 

N Haupt⸗Agent. 


Gladbacher Feuer- Verſicherungs⸗ 
8 ſeclſcal . 


mit einem Grundeapital von 9 Millionen Ml. 


„ = 1855: 84,35 = . = 
Dabei find die Prämien von vornherein weſentlich niedriger als bei 
anderen Geſellſchaften für Verſicherungen mit Anſpruch auf Dividende. 
Alles Nähere aus den Statuten und Proſpecten! 
Zur Vermittelung von Verſicherungen empfiehlt ſich 


Die General⸗Agentur 


Joseph Morwitz, 


Vorſtädtſchen Graben Nr. 58, 
ſowie die Agenten: 


ur Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen gegen Feuersgefahr für Ge: N. ke, Danzig. A. Matheus, Ri | 
Bänder Mobiliar, Einſchnitt und Waaren aller Art zu fetten, billigen Nad 0 0 15 im Sordiheim De Neuſſadt 
Prämien empfiehlt ſich der Unterzeichnete. O. Cieskowski, St Albrecht. Richard Scheele, Pr. Stargard. 
Anträge und Proſpecte verabfolgen gratis A. et Dirſchau. 8 0 5 
. Kather, o Herr, Marienwerder. 
H. Jul. Schultz, Joſeph Schroeter, Elbing. N. Schmitt, Briefen 


Stoll, Marienburg. C. W. Andrée, Dt. Eylau. 


6194) General⸗Agent, en a 
f Comtoir: Heiligegeiſtaaſſe No 77. „Steinke, Flatow. Julius Holm, Graudenz. 
r — A. Hüske, Jaſtrow. Paul Lotz, Konitz. 
Idun en C. Schneider, Krojanke. e sen. Konitz. 
0 Krit enske, Culm. uff F. KR 9 
ö ; reetzmann, Culmſee. eberſtädt, Mewe. 
Gegen Stein, Gries, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blut⸗ e Neuenburg. Schuhmacher, Rehden. 


az 


R. 
C. 
Zemke, Schloppe. P. Braune, Schwetz. 
Se Richter, Thron. M. Salamon, Lobſens. (2100 


Banque Generale du Commerce, 
Allgemeine Handelsbank, 


{ Paris. 
Discouto von 88 e auf franzöſiſche Haupt⸗ und Nebenpläge, ſowie auf 
alle B plc urop e Valuta wird zum jeweiligen Tages⸗ 
ö co us iſſion 
Chegues a 95 a 5 
Eröffnung 
Warran 


Hiterie ꝛc. find ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: 


armuth, 
Waſſer derſelben wird in ſtets 


Georg⸗Victor⸗Quelle und Helenen⸗Quelle. 
friſcher Füllung verſendet. — Anfragen über das Bad, Beſtellungen von 
Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe ꝛc. erledigt: (2098 


Die Inſpection der Wildunger Mineralg.⸗Actiengeſellſchaft. 


erkehr und Accept⸗Credit. 
ng 
eſen. 


“le 


rale du Commerce, 
Allgemeine Handelsbank, 
Die Direction. 
urückgeſetzte Handſchuhe! 
e und waͤſchlederne Handſchuhe, 
diverſe Stoffhandſchuhe, 
engliſche Patent⸗Reithandſchuhe 


(mit und ohne Beſatz) in kleinen Nummern 


| N sa 1 2 . 
Glasirte Thonröhren 

zu Entwäſſerungsaulagen, Durchläſſen ec, ʒ N 

Gußeiſerne Röhren zu Waſſerleitungenn, 

Sch miedeeiſerne Röhren zu Waſſer⸗ u. Dampfleitungen, 

Chamotteſteine empfehlen billigſt 9 


Loche & Hoffmann 


111) Comtoir: Milchkannengaſſe 18. 1. Etage. 


Die a 
Kunststein-Fabrik 402 


von E. R. Krüger, 2 
Altſt. Graben 7— 10, 


| N El ee ler offerirt (2126 
tungen in allen Dimen⸗ G T 4 
ionen, Brunnen⸗Steine, | ep Ou, 


ferde⸗ und Kuhkrippen, 
— Schweine⸗Tröge, ſowie — 
5 Vaſen u. Garten⸗Figuren re 

Nicht vorhandene Gegenſtände werden auf Beſtellung angefertigt. 


53, Jopengaſſe 53. 


Dach⸗Eindeckungen 
mit beſtem engliſchen Dach chiefer, 


rima Holzeement, 


Asphalt - Dachpappen 


in jeder beliebigen Stärke als: Leiſtendach und einfaches glattes Dach, ſowie 
als doppellagiges Klebedach. 


Asphaltirungen und Iſolirungen 


| mit beſtem Seyſſel⸗ und Limmer⸗Asphalt N 
übernehme zur Ausführung durch meine ſachverſtändigen geprüften Arbeiter 
unter meiner vieljährigen Garantie, ebenſo Anſtrich und Verdichtung alter 
ſchadhafter Pappdächer und Reparatur von Schieferdächern aller Art. 


der Reagens⸗ Eduard Rothenberg, 


mit Appetit genoſſen werden kann. hunden SERIE Asphalt 7 Dachpappen 7 und Holzeement 5 F abrik, 


Angabe zur Verbeſſerung der Wäſſer wird mit beigegeben. Von hohen Comtoir: Jopengaſſe 12. (1141 
Königlichen Behörden und Aerzten empfohlen. a 5 8 
Preis a Flacon 40 4, wo keine Verkaufsſtellen zuzüglich 20 3 1 d a : 


d Otto, Apotheker. 


Hundefutter 
Goldene Medaille. 


[2105 


! . .... —ñ ..... ENTE EEE TTS 
leiden, Magen: und Unterleibsleiden, ſexuelle 
Nerven- Krankheiten und Schwächezuftünde werden 
erfolgreich behandelt. Billige Preiſe. — Ausführliche Proſpecte gratis 
durch die diätetiſche und Waſſerheilanſtalt (2022 


Brunnthal bel München. 
Aerztl. Dirigent: Dr. med. Kon: 


n Ber 


Ob zu Hauſe oder in der 
Sommerfriſche! 


Jedermann prüfe das Trinkwaſſer durch den 0 
Flüſſigkeit „Selbſtſchutz“ ob daſſelbe ohne Gefahr für die 


8 Onedlinburg am Harz. 


Bichar 


Anerkannt gedeihlichſtes 
Hundekuchen Ausſtellung Berlin 188955 


— * ni 54 — 
F * 


Feldbahn⸗ 6 fabrik 


eee Centner 17,50 . Probe 5 Kg. 2,50 K. poftfe.| 

erliner Hundekuchen⸗Fabrik, J, Kahſer in Tempelhof bei Berlin. A iu von 

eM Nasse & trockene Orenstein & Koppel, 

8 Wollene 25 Berlin S W., | Dortmund, 
Tempelhofer Ufer Nr. 30. Märkiſche Straße Nr. 59. 


Schlafdecken, 


Patent- a. für Iand- u. forſtwirthſchaftliche Zwecke aller 


dee . ‚Sohrader, Feuerbach de 1 Stahl- a 1 für den direeten Bahn⸗Transport der 
Berlin: Strauß⸗Apoth., Strala . i ür . 
Kameelhaar⸗⸗ ee Kulte ahnen] e Seen eee 
pollſtdg. verſch. garant ächte Circa 250 Anerkenntniſſe der Probe⸗ ] weiſe Ueberlaſſung der 
Decken 160 Briefm. aller Welttheile verſ. en Landwirthe. Mieths⸗ I; Bahnen. 


für 1 AM Porto extra Ludw. Grotrign, 
Goslar a. H. Alte Preuß. bez deutſche 
Marken u Couverts k. z. h. Preiſen. 


5 die Beiden Band a eee 
C Lebt, dene 


. „Wolwebergaſſe 1. bo a a ausleih, Nat dd. 
ee 0 spr Gen- Agentien Aral, Gundegaffe 60, 


g Illuſtrirte Preisliſten gratis und franco. (1157 


yammet u. Seidenstoffe 


jeder Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissem und 
farbigen Seidenstoffen zu Brautkleidern empfiehlt zu billigsten 
Preisen. Muster franco. (9660 


M. M. Catz, Crefeld. 


gegen Vorlagen von 


Hayward’s ORIGINAL -Feuerlösch - Handgranaten. 
Zum Patent angemeldet, Von Jedermann ohne Vorbareitung zu Banutzen. 


A 46 incl. Lean en. Explodiren nicht, daher vo 
ahmungen. (Nicht zu verwechseln mit den Harden „STAR“ Granaten.) 


ständig gefahrlos. Löschkraft wie 


CVANIT, feuerfeste flüssige Anstrichmasse. 


zig bewährtes Feuerschutzmittel farblos. 2.50, gefärbt % 3proLtr. Wirkung permanent nach einmaliger Anwendung. 


Monopol für's Deutsche Reich: Car! Gust. Hoffmann, Leipzig, Brill. 


Respectable Vertreter ze icht. 


Den Herren Gutsbeſitzern empfehle 
meinen großen Vorrat 


trockener Schindeln. 


Da ich geneigt bin mein Lager ſo⸗ 


bald als wöglich zu räumen, ſo möchte 


ich die Anfertigung von Schindel 
dächern für einen ſehr ſoliden Preis 
übernehmen und bitte um baldgefällige 
Aufträge. : (2088 

Für die von mir ausgeführte 
Arbeit leiſte ich 20 jährige Garantie. 


. Mendel-Schereszewski, 


Königsberg i. Pr., Knochenſtraße 63. 
D 


Ausdauerndes edles 
Offizierpferd, 


4½ Jahr alt, Wallach, braun, 1,63 
Meter gr., ſicher im Terrain, ſteht in 
Kattlau bei Bahnhof Montowo zum 
Verkauf. (1986 


Spielkarten. 


Eine Fabrik, welche Specialität 
„wafſerdicht“ in den verſchiedenſten 
Zeichnungen und Preislagen fertigt, 
wünſcht die Vertretung und Einfüh⸗ 
rung für Danzig einer geeigneten 
Perſönlichkeit zu übertragen. 

Gef. Adreſſen mit Referenzen unter 
Nr. 1987 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 
yet gewandte Schänkerin, welche 8 SE 

a. ein. Stelle war, empf. J. Dan. 


Lehrlings- 
Gesuch. 


ür ihr Weißwaaren⸗ und 
Gardinen⸗Geſchäft ſuchen einen 


jungen Mann 
mit guten Schulkenntniſſen 
gegen monatliche Vergütung 


als Lehrling 
Domnick & Schäfer, 


2143) 63, Langagaſſe 63. 
Für ein Golonialwaaren⸗ 
en- gros-Geſchäft wird ein 
Lehrling 


gegen Remuneration geſucht. 
x dr. u. 1982 i. d. . 5 


Eine Hotelwirthin 
(perfecte Köchin) ſucht von ſofort oder 
1. Oktober bei hohem Ge t, (1984 


1 


er 3 SC "N VII Li 4 
Hotel Deuſcher Hof, Culmſee. 
Für eine auswärtige Brauerei 
wird per 1. Auguſt ein 


geübter Buchhalter 


geſucht. Selbſtgeſchriehene Geſuche 
ſind unter Nr. 2030 in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen. 
Ein anſtändiges junges Mädchen, 
22 Jahre alt, mit allen weiblichen 
Arbeiten vertraut, ſucht Stellung als 
Stütze der Hausfrau, wenn auch ohne 
Gehalt. Adr. u. 2059 1. d Exp. d. Ztg. 
zine tüchtige Kindergärtnerin 2. Kl. 
E ſucht zum 1. Octoßer eine Stelle. 
Gefl. Adreſſen werden unter 2147 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


| Ein Herr ſucht eine 


Wohnung 


von zwei bis drei Zimmern, 
unmöblirt, für 500 600 Mk., 
möglichſt Langgaſſe oder deren 
Nähe zu miethen. 

Offerten mit näheren An⸗ 
gaben erbeten unter Nr. 2142 
in d. Expedition dieſer Zeitung. 
2142 


Langgaſſe 20 ift die 
Wohnung im 3. Stock, 


beſtehend aus 2 Zimmern, mehreren 
Kabinets ꝛc. ꝛc. von Michaeli cr. zu 
vermiethen; zu beſehen bis 2 Uhr 
Mittags. (1672 
Eins herrſchaftliche eingerichtete 
Wohnung, vier Zimmer, Mädchen⸗ 
ſtube, Badeinrichtung mit vollſtändigem 
Zubehör event. Pferdeſtall iſt München⸗ 
gaſſe Nr. 7, parterre, zu vermiethen. 
äheres Münchengaſſe 8, parterre. 

Jeder Zeit zu beſehen. Miethspreis 
850 M excl. Pferdeſtall. 2072 
H. Prochnow. 


TTT 
Nanggarten Nr. 102 ift die erſte 

Etage, beſtehend aus 5 zuſammen⸗ 
hängenden Zimmern, großem Entree 
und Zubehör, zum 1. Octbr. zu verm. 

Zu beſehen von 11 bis 1 Uhr. 
Den hieſigen Aemen⸗Unterſtützungs⸗ 

Verein ſind im II. Quartal 1885 
nachſtehende Geſchenke zugegangen: 
Durch Frl. C. Wende 174 Mk, dur 
Hrn. A. Sommerfeld aus der Streit⸗ 
ſache Lindenau ca Vogt 3 K., von 
Hrn. B. Kabus 60 dl, von v. M. 
5 A., durch Hrn. Sommerfeld aus 
der Streitſache Roſenholm ca. Frei⸗ 
wald 5 A., von Hrn. Bäckermeiſter 
Sander eine Quantität Semmel, von 
Hrn. Hauptmann Engel monatlich 
5 Pfd. Kaffee. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kaf emann 
in Danzig. 


